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Statt.

n Neuenbürg, Samstag, den 14, Januar 1922. 89. Jahrgang.
Der zweiköpfige Adler.

Eine altindische Fabel erzählt : Ein Adler hatte zwei Kopfe,
-ie sich niemals miteinander vertragen konnten, denn wenn der
«ine gute Speise fand, so verzehrte er sie, ohne seinem Bruder
etwas davon zu geben. Als sich dieser darüber beschwerte, gab
ihm jener zur Antwort : „Was liegt daran , ob ich oder du
diese Speise issest, sie kommt ja Loch unserem gemeinschaftlichenLeibe zugute." „Du hast recht, versetzte der andere, aber ihr
Mer Geschmack ist doch dem Gaumen angenehm, und ich möchte
diese Annehmlichkeit auch gerne empfinden." Der gefräßigeKopf ließ sich zwar dadurch nicht bessern, allein, er ward
«uch bald dafür gestraft, indem der andere Kopf aus RacheGift zu sich nahm, so daß sie beide sterben mußten.

In der indischen Jabel lautet die Lehre: Nur durch Ein¬tracht können zwei Personen, die beieinander leben müssen,
glücklich sein.

Sollte diese Lehre nicht auch für unser ganzes Volk gelten?
Wir alle sind mehr oder weniger aufeinander angewiesen, denn
schließlich besteht ein Volk doch nur aus einzelnen Köpfen, undwenn jeder nur das tut , was ihm Paßt, wozu sollte das
führen? Wer seinem Nächsten nichts Gutes gönnt, braucht sichnicht zu wundern, wenn ihm mit gleicher Münze heimgezahltwird. Wer aber friedfertig ist und feinen Mitmenschen als
gleichberechtigt achtet und ihm gelegentlich auch Gefälligkeitenerweist, darf auch eine freundliche Behandlung erwarten . Und
je wohler sich die einzelnen Glieder eines Volkes fühlen, desto
Kesser ist es um das ganze Land bestellt. Tony Kellen

gesucht, das selbständig kchIkann. Gute Zeugnisse i>
forderlich.

Julius Tchlestvger.
I Pforzheim. Grünstr. 5.

HotLes dienst!
in Neuenbürg

Sonntag , den1b. JanuarK
(2. Sonntag nach dem Erschein^

s-st).
10 Uhr Predigt (Röm. 12, 8 ->s

Lied S4S:
Dekan Dr . MegeM>

3 Uhr Bibelstunde in Waldrcimt
Stadtvikar Dieter!«

8 Uhr Lichtbildfeier in der M
kirche: „Das Menschenleben' i
Anschluß an Bilder R. Schis«
Opfer für die neuen Glocken.
Mittwoch abend8Uhr:BibeIs«

im Gemeindehaus.
Dekan Dr. Megerlm

Katholisch.HoüesdU
in Neuenbürg

Samvtag , den 14. Januar l§
6—7 Uhr abdS. Beickttgelegech
Sonntag , den IS. Januar
'/ .8 Uhr morgens Friibgoltesm
vo her und nachher Berchrgelej«

heit und Austeilung derI
« Kommun on.
IS Ubr Predigt und Amt.
>/,s Uhr nachm. Christenlehrer:

> Andacht
I An tzen Werktagen ist der M

dienst um >/«8 Uhr,_

Methi Wen-Heim
Uvt. Garteustraße Nr. 6?

(Prediger E. Lang),
Sonntag vorm. 10  Uhr Pred

„ .. -/,l 2 Uhr«°-
tagschule.

Mittwoch abd. 8 Uhr Bibelst^

Würs »«utt,erg.
Stuttgart , 12. Jan . (Vom WohnungselenL der Großstadt.)

«ach einem Bericht des städt. Wohnungsamtes fehlten am1 IM in DtnitMTt 5092 Fmnilienwohnungen. Ans
dem Jahre 1919 waren allein noch 1000 Wohnungssuchendeun¬
versorgt. Unter den Vorgemerkten waren nur 799 ledig, 17
Hatten ihren Haushalt während des Krieges aufgelöst, M3 ihre
Familienangehörigenauswärts nntergebracht, 189 waren Aus¬
ländsdeutsche und Flüchtlingsfamilien und 92 Kriegsbeschä¬
digte über 50 Proz . Rente. Nach dem Bericht mußten lahrlich
1400 bis 1500 mehr neue Wohnungen geschaffen werden als
bisher Wenn der Fehlbetrag an Wohnungen in etwa fünf
Jahren gedeckt werden soll, so müßten jährlich mehr als 1000
Wohnungen über den laufenden Bedarf hinaus erstellt werden.

Stuttgart , 13. Jan . (Vom Rathaus .) Im Ge.neinderat
wurde mitgeteilt, daß Baurat Heim von der Deutsch-demokra¬
tischen Partei ausgetreten sei, und sich der Bürgerpartei alsGast angeschlossen habe. — Die Wohnungsabgabe erbringtfür den Staat in Stuttgart 10 Millionen Mark, der Zuschlagfür die Stadtgemeindemit 0,3 Proz . rund 3-4 Millionen Mark.
Dieser Betrag reicht nicht einmal für Bauzuschüsse aus , die im
letzten Jahre gegeben wurden. Der Vorschlag der Stadtver¬waltung, vom 1. April ab statt 0,3 Proz . 1 Proz . Gemeinde¬
zuschlag zu erheben, würde von den Sozialisten und der Rech¬
ten abgelehnt. Eine zweite Lesung soll endgültig darüber ent¬
scheiden. ,Waiblingen, 13. Jan . (Kriegerdenkmal.) Jur das auf dem
Luisenplatz zur Aufstellung kommende Ehrenmal sind rund
SO OMM. an Spenden eingegangen. Die Kosten belaufen sichauf 65 000 M.

Neuhausen, 12. Jan . (Tödlicher Unglücksfall.) LetztenSonntag, abend- 10 Uhr, verunglückte hier der 23jährige Land¬wirt Anton Riefle beim' Nachhausegehennach der elterlichen
Wohnung. Er stürzte in der Dunkelheit rücklings die Treppe
herunter, wobei er die Wirbelsäule brach und ans der Stelletot war. Den Eltern des Verunglückten, sowie seiner Braut
wendet sich allgemeine Teilnahme zu. Riefle war Kriegs¬
teilnehmer und zwei Jahre in französischer Gefangenschaft.

Thalheim, OA. Rottenburg , 13. Jan . (Tödlicher Sturz .)Ein 12jähriges Mädchen stürzte vom Heubarn auf die Tenne«nd verletzte sich dabei innerlich so stark, daß abends der Tod
eintrat. Aeußerliche Verletzungen waren keine vorhanden.Das Kind konnte nach dem Unfall noch selbst ins Haus laufen«nd sich zu Bett legen.

Ravensburg, 13. Jan . (Bestrafter Ehemann .) Der 26jährige verh. Fabrikarbeiter Schenk von Weingarten, der seine
Ehefrau mißhandelte und sie zwingen wollte, sich an einemStrick, den er an der Zimmerdecke befestigt hatte, aufzuhängen,wurde vom Schöffengerichtzu elf Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die Frau rettete sich seinerzeit durch einen Sprung
aus dem ersten Stock des Seminarbanes in den KaswnrnbofRavensburg, 12. Fan . (Der Weiße Tod.) Zu der La¬
winenkatastropheim Zürser Tal erfährt man nunmehr, daßam 4. Januar zunächst sieben Skiläufer durch eine Lawine be¬
graben wurden, von denen aber sechs geborgen werden konnten,
nur Fabrikant Sommer von hier wird seither vermißt. Gleich¬zeitig waren Stüdienrat Dr . Lutz (Ellwangen) und Studien¬rat Mack ans Heilbronn von einer Staublawine an einem
anderen Punkt überrascht worden. Dr . Lutz blieb vermißt. Die
Rettungsstelle Lech, unterstützt von den Skiläufern des Akade¬
mischen Skiklubs Stuttgart suchten nach den Vermißten, leiderohne Erfolg. Bei den Bergungsversuchen des nächsten Tagesereignete sich das zweite Lawinenunglück, das wieder zwei
Opfer forderte: Obersekretär Wilhelm Hänle beim hiesigen
Landgericht und Techniker Vogel (Friedrichshafen). Die Staub-

hatten eine Schneetiefe von 5 Meter , eine Länge von
125 Meter und eine Breite von 10 Meter . Was sich in ihrer
Laufbahn befindet, ist verloren, denn der Luftdruck allein ist-Aon so groß , daß er die größten Bäume entwurzelt und wie
Streichhölzer knickt. Erst zwei Tage später konnten Hänle und
Vogel tot ausgegraben werden. Die Bevölkerung von Stuben,Zurs und Lech hat sich wacker und selbstlos an den Rettnngsarbeiten beteiligt.

Württ . LanSwietschaftliche Woche.
Das endgültige Programm der vom LandwirtschaftlichenDvuptverband in den Tagen vom 4. bis 8. Februar in Stutt¬

gart zu veranstaltenden großen Landwirtschaftlichen Woche
"Ä? Ehr vor. Am Samstag , den 4. Februar , vormittags. die Landwirtschaftliche Ausstellung in derGewerbehalle eröffnet. Daran schließt sich eine Landesaus-schuß-Sitzung des Landwirtschaftlichen Hauptverbands und

spater die Einweihung des Verkxmdshauses in den Restaura
^ °usranmen des ^ Laufes der Landwirte". Am Sonntag,

-Februar ist eine Mitgliederversammlung des Landwirtschaft-Hauvtverbands im Festsaal der Liederhalle und daran
anschließend die Vorführung der landwirtschaftlichen Anstalt

Hohenheim im Filmbildern . Am Sonntag findet auch die Ge¬
neralversammlung des Württ . Baumwarte , ferner Versamm¬
lungen des Landesverbandes Württ . Kleinbrenner und des
Bezirksvercins Württemberg -Boden, des Reichsverbandes
deutscher Gutsbeamten statt. Der Montag , 6. Februar , ist der
Vortragstag des Landwirtschaftlichen Hmrptverbandes mitVorträgen von Dr . Edler von Braun , Präsident des Reichs¬
wirtschaftsrats , über unsere wirtschaftliche und wirtschaftspoli¬
tische Lage und von Ministerialrat Dr . Dehlinger über die
Hauptsteuern des Landwirts nach ihrer neuesten Entwicklung.Am Dienstag . 7. Februar , ist dann noch die Mitgliederver¬
sammlung des Landesverbands der württ . Landwirtschaftlichen
Hausfrauenvereine . Daneben her gehen noch am Montag , bezw.Dienstag die Mitgliederversammlungen des Reformbnndes der
Gutshöfe, der Süddeutschen Land- und Forstwirtschaftlichen
Arbeitgebervereinigungen, Filmvorführungen usw. Für Mon¬
tag abend ist der Besuch des Landestheaters in Aussicht ge¬
nommen._

Baden.
Pforzheim, 12. Jan . Der Preis für ein 1500-Gramm -Brotwurde auf 6 Mark, für ein 750-Gramm -iBrot auf 3 Mark

festgesetzt. Ein Pfund Weizenmehl in 85proz. Ausmahlung
kostet 2,40 Mark.

Karlsruhe , 12. Jan . Das sLandesfinanzamt teilt mit:In der Brennerei des Wirts Josef Feger und des Obsthänd¬lers Johann Naef in Bühl , in der, wie vor einigen Tagen
veröffentlicht, bedeutende Mengen Zucker und Sirup heimlichzu Branntwein verarbeitet worden sind, ist in den letzten Ta¬gen von Zollbeamten wieder eine Nachschau vorgenommenworden. Dabei wurden wiederum 20 Zentner Zucker in einem
Schopf sorgfältig unter Streu versteckt vorgefunden, die zurheimlichen Branntweinherstellung bestimmt waren. Außer¬
dem ist festgestellt worden, daß die bei der ersten Nachschau anden Brenngeräten angelegten Siegel von dem Brenner Wilh.Duller in Bühl auf Veranlassung des Brennereibesitzers Naef
abgerissen worden waren. Beidesehen strenger Bestrafung ent¬gegen. Naef gibt zu. die Brennerei am Heiligen Abend (24.Dezember) heimlich von 7 bis ^ 12 Uhr in Betrieb genommenund 800 Liter Zuckermaische abgetrieben zu haben. Nicht ein¬mal der Weihnachtsabend konnte den gewinnsüchtigen undskrupellosen Brenner abhalten , sein häßliches Gewerbe des
heimlichen Zuckerbrennens auszuüben.

Engen, 12. Jan . Vom Zug überfahren und sofort getötetwurde auf dem Bahnhof der ledige Arbeiter Bauer , als er im
Begriff war, nach Singen zu fahren, um Arbeit zu suchen.Beim Aufspringen auf den noch fahrenden Zug glitt er ansund kam unter die Räder.

Singen a. Hohentwiel, 12. Jan . lieber Len Kauf der La¬
zarettbaracken des bisherigen Reservelazaretts oberhalb des
Krankenhauses ist nunmehr eine Einigung mit der Reichsvcr-
mögensverwaltüng erzielt worden. Für sämtliche Baracken scllder Kaufpreis 235 OM M . betragen.

Lörrach, 12. Jan . Im badischen Bahnhof Basel wurde
eine Reisende festgenommen, die versuchte, in ihren Hand¬
schuhen versteckt ein halbes Pfund Gold in Barren nach der
Schweiz zu schmuggeln. Auch der Bücherschmuggel steht inhoher Blüte . Nach Mitteilung der hiesigen Staatsanwaltschaft
beläuft sich die Zahl der täglich festgenommenen Schmugglerbeim Grenzübergang Bad . Bahnhof auf ungefähr 20; bei
diesem Schmuggel handelt es sich in der Hauptursache umUhren. Verhaftet wurde u. a. ein Lörrachet, der Uhren in der
Rocktasche nach Baden bringen wollte; er gab an , in den letz¬ten Tagen auf diese Weise 80 Uhren geschmuggeltzu haben.

Neckargemünd, 11. Jan . Noch unbekannte Diebe drangenin die augenblicklichunbewohnte Villa des Fabrikdirektors
Hahr ein und stahlen Wäsche, Kleidungsstücke usw. im Gesamt¬wert von über 50 OM M. Bevor sie abzogen, verstaltelen sie

ein Gelage, zu dem sie Sekt und Weine aus dem Keller holten.
Mannheim , 12. Jan . Rhein und Neckar führen Hochwasser.Der Neckar ist auf sein Vorland übergetreten.

Von der Albtalbahn.
Karlsruhe , 13. Jan . Klagen über die ungenügende Artund Weise des Betriebes der Albtalbahn , insbesondere über

unpünktliche Einhaltung des Fahrplanes und schlechte Beleuch¬tung und Heizung der Wagen gaben dem Verkehrsverein er¬neut Anlaß, die Badische Lokal-Eisenbahnen-A.-G. um eine
durchgreifende Verbesserung der Verkehrsverhhltnisse auf derAlbtalbahn zu ersuchen. Die Direktion hat im einzelnen ein¬

werde. Die wiederholt vorgekommeuen Verspätungen der Mgr
seien so gut als möglich auf den Stationen Karlsruhe , Mt-lingen-Holzhof und Rüppurr bekannt gegeben worden, aller¬dings nicht auf unbesetzten Haltepunkten. Im übrigen sei «»
ausgeschlossen, die Verspätungen genau anzukündigen, die LeiVersagung der Umformcrcmlage eintreten, da Reserve!»!»-motiven nicht zur Verfügung ständen und . alle vorhanden«
Lokomotiven unaufhörlich die Züge zu befördern hätten. Tie
würden dann durch Wassernehmen, Kohlennehmen, Aufschlacken
und auch durch unvermeidliche kleine Reparaturen von unvor¬
hergesehenen Verspätungen betroffen werden, deren Dauer sich
nicht immer im Voraus übersehen lasse. Die Direktion sei sich

jvollkommen darüber klar, daß der Betrieb auf der Albtalbahnzurzeit äußerst mangelhaft fei, sie glaubt aber, mit gutem Ge¬
wissen versichern zue können, daß sie die Verhältnisse nicht ver¬
schuldet habe. Im übrigen sei aber, wie schon erwähnt, alle-getan, um für das Frühjahr einen geordneten Betrieb z«
schaffen, der dann auch dauernd fo bleiben würde.

Vermischtes.
Auch die Oberammergauer Passtonsspiele stehen im Ztt-che« der fortschreitenden Geldentwertung. Obwohl erst vor

kurzem die Preise für Spiel , Unterkunft und Verpflegung amt¬
lich festgesetzt worden waren, muß jetzt bereits eine Erhöhungder Preise bekannt gegeben werden. Danach stellen sich diePreise folgendermaßen: ein Tag erster Klasse kostet statt 25«nunmehr 400 M ., zweiter Klasse statt 225 nunmehr 350 M»
dritter Klasse statt 2M nunmehr 280 M . Durch solche Preise istLeuten mit mittleren oder gar kleinen Einkommen der Besuch
unmöglich gemacht. Nur Ausländer , Schieber und sonstig»neue Reiche werden die schöne Gegend verschandeln.

Eia Chinese als Hauskäufer in München. Es ist bekannt»
daß eine größere Anzahl von Münchener Anwesen von Aus¬ländern gekauit werden. Neuerdings hat, wie im Münchener
Wohnungsausschuß mitgeteilt wurde, ein Chinese, Mitglieddes Völkerbnndsrates, das Anwesen der RechenthalerschenErben, Dachauer Straße 193, in München angekaust.

Ein Weißer Rabe. Daß es auch im valutatollen Ausland
noch anständig fühlende Menschen gibt, zeigt eine Mitteilungdes Buchhändler-Börsenblattes . Eine Düsseldorfer Buchhand¬lung teilt folgendes mit : „Ein Amerikaner in Neuyork, Kundemeines Geschäftes, sendet mir für Bücher einen weit höhere«
Betrag als den unter Berücksichtigung des Dollarturses be¬reits in Rechnung gestellten mit dem Bemerken: „ich habe nickstden Wunsch, an der internationalen Ausräuberung Deutsch¬lands teilzunehmen."

Ein Postknriosum tritt im nächsten Monat in den Länder«mit 24-Stunden -Zählung auf. Der Poststempel in diesen Län.Lern wird nämlich im Februar an einem Tage, und zwar am22. sieben Zweier aufweisen. Einen solchen Stempel werden
diejenigen Briefe oder Karten tragen , die am 22. Februar,abends gegen 10 Uhr, auf der Post abgegeben werden. Der
Poststempel wird dann folgende Zahlen aufweisen: 22.2.22. 2L.

Die Reisenden als Hotelbesitzer. In ihrem Kampf gegen
Uebervorteilungen einzelner Gasthosbesitzer haben die reisen¬den Kaufleute einen ernsten Schritt getan : Die Sektion Elber¬feld des Verbands der reisenden Kaufleute Deutschlands hatdas der Stadt Elberfeld gehörige Hotel „Berliner Hof" käuf¬
lich erworben und wird es nach Erneuerung des Hauses und
Einrichtung des Hotelbetriebs als Heim für die Sektion und'
als Hotel zu mäßigen Preisen für die Mitglieder - es Ver¬bandes betreiben. '

Das Bier — so schreibt man aus Berlin — soll teurer
werden. Der Preis soll abermals um etwa 100 Mark für LaS
Hektoliter zum 1. April erhöht werden. Ob es bei dieser Er¬höhung bleibt, sei angesichts der neuen Forderungen der Brcu-ereiarbeiter fraglich, wahrscheinlich sei eine weitere Preis¬
erhöhung nicht zu umgehen. Die Brauereiarbeiter weisen dar¬auf hin, daß das Publikum jeden Preis für Bier bezahlt,wenn es nur gutes Bier erhält . Bei den Bockbierfesten ist keinStuhl zu haben, obwohl die „Maß " Bockbier 12 Mark kostet.

Die teure« Eisenbahnfahrpreise. Die Fahrpreise sollen auf1. Februar bekanntlich abermals erhöht werden. Bei dieserweiteren Erhöhung sollte jedoch auf die einfachen Reisenden,
die Erwerbstätigen , die dritte und vierte Klasse benützen, mehr
Rücksicht genommen werden als auf die Leute in der ersten und
zweiten Klasse, die mehr zu den Vergnügungsreisenden und z«denen, die das Geld leicht „verdienen" zählen. Wenn man

29. November v. I . auftraten , feien darauf zurückzusühren
gewesen, daß der Umformer im Kraftwerk Ettlingen durchge¬
schlagen sei. Der elektrische Betrieb habe daraufhin eingestelltund durch den T-anOfbetrieb mit einer einzigen Lokomouve
zwischen Karlsruhe und Ettlingen ersetzt werden müssen. Schonvor 2)4 Fahren habe die Direktion die Gewähr für einen
geordneten Betrieb auf der Albtalbahn abgelehnt, nachdem ihrdie nötigen Geldmittel sticht mehr zur Verfügung standen unddie Verhandlungen über die Aufnahme eines staatlichen Dar¬
lehens, das den Anschluß der Bahn an das Murgwerk ermög¬lichen sollte, sich zerschlagen hatten. Sie habe damals ihrer
Aufsichtsbehördemitgeieilt, daß sie genötigt sei, ihre fünf ba¬
dischen Linien stillzulegen, wenn ihr nicht Hilfe zu teil werde.Schließlich habe der >badische Staat , wie bekannt, dem KreisKarlsruhe einen größeren Zuschuß gewährt, um dis Aktien der
Gesellschaft übernehmen zu können und die Anlagen der Bahn
zu verbessern. Nachdem der Kreis schließlich am 1. Januar
1921 die Aktien übernommen hatte, habe er sich der Frage der
Betriebsverbesserung energisch angenommen und zunächst Sach-
Verständigen-Gutachten eingeholt, die mit dem Ergebnis endig¬ten, daß im September letzten Jahres die schon lange gefor¬
derten Umformer, die den Anschluß an das Murgwerk ermög¬lichten. bestellt worden seien. Die Anlage könne aber nicht vor
Frühjahr in Betrieb genommen werden und bis zu diesemZeitpunkt könne die Direktion keine Garantie für sine geordnete
Äetriebsführung übernehmen. Störungen würden bis dahinimmer wieder Vorkommen. Die Direktion hebt weiter her¬
vor, daß sie angesichts ihrer ungünstigen finanziellen Lage stetsauf die Unmöglichkeit hingewiesen habe, den Betrieb ordnungs¬mäßig zu unterhalten , aber im Interesse der beteiligten Ge¬
meinden ». Angestellten habe sich sich immer wieder zur Wei

gehend Stellung dazu genommen und zugegeben, daß die Fla - ! bedenkt, daß ein Abteil 3. Klasse acht Sitze" ein Abteil 2. Klassegen im wesentlichen begründet sind. Störungen , die am j nur sechsFnd ein Abteil 1. Klasse nur vier Sitze birgt und dieheutigen Fahrpreise , auf den dafür gebotenen Raum berechnet,
vergleicht, so findet man, daß 2. und 1. Klasse im Verhältniszur 3. Klasse viel zu billig ist. Heute erbringt ein Abteil3. Klasse mit acht Sitzen für das Kilometer acht mal 19,5 gleich
156 Pfennig , ein Abteil 2. Klasse mit sechs Sitzen sechs mal 32,5gleich 195 Pf . und ein Abteil 1. Klasse mit vier Sitzen vier mal
58,5 gleich 234 Pf . Es bringt also ein Abteil 2. Klasse nur
39 Pf . mehr alsein solches3. und ein Abteil 1. Klasse nur 39 Pf.mehr als ein solches 2. Klasse. Damit sind kaum die Kostender Einrichtung und Unterhaltung der besseren Ausstattung
gedeckt, viel weniger eine Luxussteuer wie Lei anderen Dinge»erhoben.

Ein Versuch mit der 52-Stunden -Woche. Der Berner
„Bund" schreibt: „Voi7 drei Monaten hat die Firma Jenntzin Ziegelbrücke im Einverständnis mit den Behörden und ihrer
Arbeiterkommission die 52-Stunden -Woche eingeführt. Diedrei Monate dieser ersten Bewilligung liefen nun, wie die„Neue Glarner Zeitung" meldet, mit Ende Dezember ab und
da die Firma Jenny ihren Arbeitern Gelegenheit geben wollte,
sich über die Beibehaltung oder die Abschaffung der 52-Stun-den-Woche auszusprechen, fand am Mittwoch vor Neujahr einegeheime Abstimmung statt. Das Resultat ist folgendes: Bei
einer Stimmbeteiligung von 80 Proz . der Stimmberechtigten
stimmten 341 für und 81 gegen die 52-Stunden -Woche. DieArbeiterschaft hat also mit vier Fünftel gegen ein Fünftel sie
längere Arbeitszeit mit bisherigem Arbeitsverdienst für vor¬
teilhafter gefunden, als die 48-Stunden -Woche mit 12 Proz.
Lohnkürzung und zugleich volles Verständnis für die schwie-i rige Lage unserer Industrie bekundet. Einerseits sichern sichdie Arbeiter das bisherige Einkommen, und andererseits er-^ j möglichen sie der Firma den Weiterbetrieb für weitere Paarterführung desselben entschlossen.' Die Beheizung der Züge sei i Monate , wenn auch unter schwierigen Konkurrenzverhältnissen."leider ganz unmöglich, weil die zur Verfügung stehende elek- r Paris amüsiert sich Trotz der zahlreichen Klagen überirische Kraft vollständig zur Beförderung der Züge gebraucht Depression, Arbeitslosigkeit usw. gibt sich Paris nach wie v»r



-c« Vergnügen yni. 3iaetz..Eroix" betrüge« die Einnahme«
Ser Pariser Kinos, Konzerte, Bälle und andere» öffentlichen
Lustbarkeiten, die für die Armen bestimmt sind, 37 000 000
Franke» für das Jahr 1921 gegen 22 000 000 Franken im Jahre
1SS0. Das Blatt meint, daß die höheren Einnahmen eine
Folge der stetigen Zunahme der Kinos sind. Paris besitzt
«ugenblicklich 542 Kinos, beinahe 40 mehr als im Jahre zuvor.
UeberdieS wurden im Jahre 1924 über 700 Tanz-- und Ballsäle
neu eröffnet.

Die ehemalige« deutschen Kolonien. Im Bericht der Ham¬
burger Handelskammer über das Jahr 1921 wird über die ehe¬
maligen deutschen' Kolonien u. a . folgendes mitgeteilt : Auch im
Jahre 1921 war es dem deutschen Kaufmann noch nicht wieder
möglich, in den ehemaligen deutschen Schutzgebieten Handel zu
treiben, da unsere früheren Gegner im Bewußtsein ihres
schlechten Gewissens noch immer dem Deutschen den Zugang
versagen und die Einfuhr von deutschen Waren verbieten. Aus
Berichten aus den früheren afrikanischen Kolonien ist zu er¬
sehen. daß viele Faktoreien an der West- und Ostküste Afrikas,
besonders in Südkamerun, verfallen sind und daß der Handel
überall darniederltegt. Die Eingeborenen sind mit den gegen¬
wärtigen Zuständen äußerst unzufrieden und können sich an
die veränderten Verhältnisse in der Verwaltung der neuen
Machthaber nicht gewöhnen; auch entbehren sie die früher gern
don ihnen gekauften deutschen Waren. Direkte Warensendungen
find ebenfalls bislang nicht nach Deutschland gelangt. In den
früheren deutschen Südsee-Schutzgebieten liegen die Verhält¬
nisse ähnlich. Aus Neuguinea sind die letzten Deutschen vor
kurzem durch die australische Regierung ausgewiesen und in-
die Heimat befördert worden. Die deutschen Pflanzungen
sollen demnächst verkauft werden. Auch in dem Jnselgebiet
der Südsee, Las unter die Verwaltung der Japaner gestellt ist,
bestehen noch immer die Kriegsverordnungen. Die Eingebore¬
nen und die fremden Ansiedler auf den Samoainseln beklagen
fich bitter über die Mißwirtschaft, die unter der Neuseeländi¬

schen Verwaltung Platz gegriffen hat, und verlange» von der
englischen Regierung Aenderung der unhaltbaren Zustände mit
der Begründung , daß die Neuseeländer nicht fähig seien, dieses
kleine Schutzgebiet zu verwalten. Die einst so blühenden deut¬
schen Pflanzungen gehen ihrem völligen Ruin entgegen, da es
an sachverständiger Bearbeitung fehlt. - Das frühere Deutsch-
Südwest-Afrika ist die einzige ehemalige deutsche Kolonie, in
der Farmer und Kaufleute unbehindert arbeiten können. Die¬
ses Land hat unter der Wcltkrisis stark gelitten. Die Kauf¬
kraft der Farmer ist zurückgegangeninfolge der Stockung im
Absatz ihrer Erzeugnisse. Lebendes Vieh wurde schlecht bezahlt.
Im Norden des Landes ist die Maisernte verhältnismäßig gut
ausgefallen, so daß zum erstenmal Verschiffung nach Europa
stattfinden konnte. Die Kaufleute hatten sich im vorigen Jahr
noch reichlich mit Waren versorgt in der Hoffnung, daß der
Absatz der Landeserzeugnisse zu guten Preisen wie in den
Kriegsjahren vor sich gehen würde. Es fehlt aber der Absatz,
und überdies sind die Waren stark im Preis gefallen, so daß
die kaufmännischenGeschäfte zurzeit sehr zu kämpfen haben.

Der deutsche Dampfer „Attila " im Schneegestöber unter¬
gegangen. Zwischen Saßnitz und Stubbenkammer ist der
deutsche Dampfer „Attila " im Schneegestöber untergegangen.
Große Wogen hatten die Luken eingeschlagen, so daß Wasser
eindrang und das Schiff zum Sinken brachte. Der Dampfer
batte fünf Mann Besatzung, von denen einer ertrank. Den
anderen gelang es, das Rettungsboot zu erreichen. Einer von
ihnen wurde sofort über Bo,d gespült, die anderen sind in der
Nacht erfroren . Das Boot lief bei Lohme auf Len Strand.
Es lag in ihm ein erfrorener Matrose , während zwei andere
an Stricken über Bord hingen. Der letzte von den Matrosen
wurde in der Nähe des Leuchtturms von Rantzow an den
Strand geworfen.

Eine Tenerungsstatistik. 50 000 Proz. betrug die Teuerung
rung Mitte 1920 gegenüber 1913 in Rußland , 8000 Prozent in
Mitte 1920 gegenüber 1913 in Rußland , 8000 Proz . in Oester-
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Zuströme»
für HauS «nd
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten «f« . emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Eurth»

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Felle
von

Marder. Iltisse, Fuchs,
Hasen, Kanin eie.

kaufe zu höchsten Tagespreisen,
da Selbstverarbeitung.

Karl Schrempf,
Kürschnermeister,

Pforzheim , Westliche 22.
Telefon 877.

7S—80 Zentner gelbeKohlraben,
der beste Ersatz für Kartoffel zu Schweinefutter, ebenso für
Rindvieh und Pferde, sowie nochSniiemt-l Md 70 Mj., Wm Rmeuoichl
lulligst abzugeben bei

Ar . Mitfchele,  Aelvrenuaih.
Zur Stockholzrodung

empfehleSprengstoffe, Sprengkapseln,
Zündschnüre.

SerharS Paulus»Fernspr.IS,BaS LiebenZell.

zur Erkennnng von Kraukheiie«
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

Laboratorium Ludwig SW. Grafrath.
Oberbayern.

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden. .

Tauseude vo» Dankschreibe« !
Dank ! Kann mit Freuden mitteilen, daß es mir auf

die Kräuterkur des Herrn Ludwig Rätzl , Laboratorium
in Grafrath , Oberb., wieder besser geht. Die Schmerzen
haben nachgelassen und habe auch den Ausschlag nicht mehr
VekoMmen.

gez. : Joha «« Kirfchuer, FSrN,
Post Wittibreut.

Unterreichenbach.

Is. Mais
Is. Zuckerrnetasse

empfehlen billigst
Gebr SchLanderrr» AWU 2.

patLnl-Rölle
in jeder Größe und Preislage fertigt an

Hermann Krämer , Fabrikation won Patentmatratzen,
Höfen a. d. Enz.

Sie kaufe«
stets preiswerte

Schuhwaren,
vor gute Qualitäten in allen Sorten, von

einfachster bis feinster Ausführung.
Eigene Reparatur -Werkstatt«. -WW

Hermann Lutz»Wildbad.
Isvieiie»

diotv« Lr1'»»etiuox ckirr
^ AWLer. MondterLu naben:kteusnbllrg:

Xpotb.voneoknrckl;calmdaek: »»P«»v« -»0««
Hb. Lurtb, Vox NetrerUe«.«olarrve

Billiges klngebotl
SellWiie llvrlae

auS nur guten Stoffen , zum Teil Fliedensware, zu
SS « , 275 , so « , S25 , 85 « , L80 , 4V« M. 45«

kaufen Sie im
BlllimsÄM Psarz-ei«. Al r, l. LIM.

-Kein Lade « . -

Sie einkaufen, mein
auswahlreiches Lager in

LMN-HiitenM PelDaren.
Ren - «nd Umarbriteu vo« Hüte « und Pelze « in

bekannt tadelloser Ausführung.
Umpreffe « vo « Dame « «« . Herreuhüte « schnellstens.

ZrisSr. Dann. Psirzhew.

reich, 1380 Pr ^ . i» Deutsche» Reich, SSW Uro- , i» Italien , U
Proz . in Frankreich, 165 Proz . in England , 80 Proz . i» L«tz
Vereinigten Staaten . In Verbindung damit ist die Zunah»»
des Staats - und Banknotenmnlaufs Mitte 1920 festgestellt mit
10 000 Prozent in Rußland , 3900 Prozent in Oesterreich, sn
Prozent im Deutschen Reich, 170 Prozent in den Vereinigt«,Staaten.

Eia Brief aus Rußland . Am 24. Dezember erhielt k>«
Kaufmann Max Schomam in Rostock einen Brief seiner Schwä¬
gerin aus Moskau, der am 14. Dez. dort abgegangen ist. Der
Briefumschlag war mit 10 000 Rubeln frankiert, und zwar mit
10 Marken zu je 10000 Rubeln . Der Mann der Briefschrft-
berin ist in Samara ein Opfer des Bolschewismus geworden
die Angehörigen konnten sich unter viel Drangsal und Not
bis nach Moskau durcknchlagen.

Der amerikanische Touristenverkehr nach Europa i« Iah«
1921. Der amerikanische Touristenverkehr im verflossenen Iah«
hat den Umfang der Vorkriegsjahre wieder erreicht. Es wur¬
den vom amerikanischen Paßbüro in Washington im Iah«
1921 insgesamt 128 484 Pässe für Amerikaner, die nach Europ»
zu reisen beabsichtigen, ausgestellt. Für 1922 rechnet man mit
einem Rekordjahr des amerikanischen Reiseverkehrs, der sich
hauptsächlich auf zwei europäische Gebiete verteilen wird. Zu¬
nächst lmt das bekannte Reisebüro Thomas Cook and Sons
zusammen mit der White Star Line eine Reihe von Mittel-
meersahrten arrangiert , für die sich schon mehr als 10 0M Teil¬
nehmer haben vormerken lassen. Die zweite große Attraktiv»
für den amerikanischen Touristen wird das Pasnonsspiel in
Oberammergau sein. Nach Aeußerungen der American Expreß
Company, die die „Chicago Tribüne " anführt , haben bereift
60 0M Amerikaner für den Besuch dieser. Spiele Plätze belegt;
man rechnet auch sonst, daß Deutschland im kommenden Iah«
weit stärker als im verflossenen, wo Amerikaner meist nur zu
Besuch von Anverivandten und zu Geschäftszwecken herüber¬
gekommen sind, TouristenlanL sein wird.

Vierteljährlich in Neuenbürg
27.—. Durch die Post

,m Orts- und Oberarms-
Perkehr sowie im sonstigen
inländischen Verkehrs27 .75

mil Postbcsiellgeid.

In Fälle» von höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch
,uf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung de«

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in NeuenbürgP0fIsreucn, .
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen

Hirokonto Nr 24 bei der
, O.A.-Sparkaffe Neuenbürg

I»

und Keserve»
»SO » HUooen » artc

Stuttgart iisiLiRslLtE
jdrviun HLn»

Damen «nd Herren, die sich an einem

Ta«; Kurs
beteiligen möchten, treffen sich am Sonntag , de« 15 . Ja «.,
nachmittags 3 Uhr, in Schwan« im „Hirsch.-

Mehrere.
Ausschneiden ! "WU JE " Weitersage «!

Drrfanlerie-Kegiruenl 414
Regirueulsrusamrnenknrrft

Sormtag , 5. März , Stuttgart , Saalbau WM
Ab 11 Uhr Krühfchoppe « , Mittageffe « ,
gemütltcheS Beisammensein mit Mnsik.

Regiments- Kameraden mit Angehörigen melden sich kit
spätestens 15. Februar an bei Kamerad Fr . B laich.
Stuttgart, Augustenstraße 47 ; G. Rau,  Stuttgart, Vozd-
sangstraße 22, oder H. Rogg,  Stuttgart, Böheimstraße 98.
— Freiwillige Beiträge dringend erb et eg an Postscheck-
Konto 25 660 Stuttgart, G. Rau.' I . A. : Ziegler.

§ .5 erkauf.
Von nälhstt«Wontng, 16.Ionnnr 1922,

vo« vormittags 8 Nhr ab,
steht in unseren Stallunge«

in Vslvv im Gasthausz. „Löwen"
ein sehr großer Transport

crMUer.starker.geniW-
ter.süstger MiWilhe.junger

MberWe lSchaWhe), Me M
Whl Wem. WttWger gutge-

luöhnter Kalbinueu, Me MMl
Mer. starker Zugochsen. Zug- und

LentMere iauch Mameise). sowie
schöner Jungvieh

s«M Verkauf » wozu Liebhaber zu Kauf «nd Tausch
sreundlichst einladen

kubin, Lslomon unll lös»könongsnlt,
LvxiüK « »».

12

Deutsl
Stuttgart , 14. JE Der B

Präsidenten in München hat vc
prng einer bayerischen Gesandt
"rständnis erzielt. Mimsterra
M nach Münchner Blatterim
itzei der Aussprache der drei
«ragen der Reichsverkehrsanst
Lüddeutschland erörtert , ohne!
troffen wurden. Die personuo
»ahnt und der Wille zur Lo,u
mgster Fühlungnahme gestärkt

Frankfurta. M., A Jan.
urteilte den bei den Höchster
Chemiker Dr . Paul Kappelmi
«erb zu 9 Monaten Gefangn
bei sofortiger Verhaftung. Ka
geheim zu haltenden Tabellen
Absicht, sie bei einem Auslands

Frankfurt, 14. Jan. „..Mst
»er neu zu besetzen- - - wes
tzemeindevorstandes von Grres
Wirtschaftt. Vereinigung kenn l
«Ler ohne Erfolg, da der Am
»as Ausschreiben nicht einen
meint habe, sondern einen Kan
dem Boden der Republik stehe!
liche Vereinigung Protest beim
baden, der den Einspruch für
muß nochmals ausgeschrieben1
Zusatz. Allen 123 Bewerbern
den die Papiere zuruckgeschickt

Frankfurta. M., 14. Jan.
frankreich zwei schwarze 5
lm Frühjahr zur Besetzung de
sollen Eine große Anzahl Lei
land stehenden französischenL
beiden Korps bestimmt worder
den Korps sollen die augenbl
beiden Weißen Korps, die übe

Berlin, 14. Jan . In der
zösische Sozialist Denaudel, d>
gewohnt hat. über die durch
Lage in Frankreich. Er geht k
gegeben hätte, eine Politik c
aber daß das Paralament d
mangelhaft unterstützt hätte.
Nbstimung im Parlament zu
für die Zukunft zu arbeiten,
ewiges Leben habe und daß
Augenblick an in einem tiefe
Der Sturz des Ministeriums
gangspunkt eine Krise sein,
Parlamentskrise.

Berlin, 14. Jan. Die Rei
reichen Kündigungen der Hi
tionsbezirk Berlin wurde 1i
zung zum 1. April zugefte
Meldung zufolge wird Reichs
Hauptdelegierter zu der am
von Genua reisen. — Die
Verbot der deutschen Kohlei
gungsweise, zurückgenommen,
bei den Wahlen zur Angestel
zialdemokratischen Handlung-
Die bürgerlichen Kandidaten
bund nur auf 795 Stimmer
der amerikanischen Besatzung«
ten Tagen wurden 1000 Ma
mat geschasst. Dem Transpi
rtkanische Offiziersfamilien
Bergdoll, der im vergangene
amerikanischen Detektiv und d
Entführung überfallen wori
gäbe seines in Amerika befii
700 000 Dollar angestrengt. I
ist diese Klage abgewiesen w
wurde mit Beschlag belegt, r
krieges seiner Dienstpflicht er

Große Schiebungen
Wie das „Echo der Ge,

Zeit der Eisenbahnüberwac
große Unterschleife und Sl
nach dem Kreise Geldern ai
80 bis 40 Waggons handeln
aus der Aachener Gegend. 3
wurden verhaftet. Eisenbah
nähme in die Sache nicht ve
gesehene Persönlichkeiten m
genommen. Das Gerichtsve
ten Prozesse führen, die die
Zeit beschäftigt haben.

Der Goldsch
Berlin, 13. Jan. Ein G

bestand der Reichsbank, ist
angenommen worden. Die
trag an Gold, zunächst 50 3
England zu hinterlegen und
Die Lombardierung soll nick
englischer, sondern auch andc
Bankgesetz kann, wenn Go
werden, die Reichsbank das
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